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Patent angemeldet
Zahnbürstenhersteller Trisa
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Drei Luzerner Regierungsräte
feiern gemeinsamAbschied. 17
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Beschluss mit
Signalwirkung
Was für ein Erfolg für dieKlimainitia-
tive vonRomanBolliger, die er vor vier
Jahren zusammenmitMitstreitern in
der LuzernerGemeindeHochdorf lan-
cierte.Das Bundesgericht hat gestern
grünes Licht gegeben, damit die
Stimmbevölkerung über das Volksbe-
gehren abstimmen kann. Bei einem Ja
dürften ab 2030nur nochHeizungen
eingebaut sein, diemit erneuerbaren
Energien betriebenwerden.

Dies passte demGemeinderat, der
Luzerner Regierung und demKan-
tonsgericht nicht, sie erklärten die
Initiativemit Verweis auf Eigentums-
garantie undVerhältnismässigkeit für
ungültig. Dass sie vomhöchsten
Schweizer Gericht zurückgepfiffen
werden, ist für die Luzerner Behörden
eineOhrfeige. ZuRecht stellen die
Bundesrichtermit ihrem – notabene
einstimmigen – Entscheid sicher, dass
dieHochdorferinnen undHochdorfer
ihre demokratischenRechtewahr-
nehmen können.

Bemerkenswert ist zudem, dass das
Bundesgericht auchKlimaschutzas-
pekte ins Feld führt. Seit Jahren
warnen Experten vor denGefahren
des Klimawandels, in der Praxis geht
es aber oft nur schleppend vorwärts.
Dass inHochdorf darüber abge-
stimmtwird, obman das Tempo
verschärfen soll, findet dasGericht
legitim.DasUrteil aus Lausanne hat
deshalb Signalwirkung überHochdorf
hinaus. Zwarwird die Eigentumsga-
rantie vomBundesgericht nachwie
vor hoch gewichtet. Sie ist imZusam-
menhangmit demKlimaschutz aber
nichtmehr sakrosankt.

Reto Bieri
reto.bieri@chmedia.ch

Windsurfen
Die UrnerinHeidi Ulrich
ist erstmalsWeltmeisterin. 32

Bundesgerichtkorrigiert
Urteil zuKlimainitiative
DasHochdorfer Volksbegehren fordertmehr Tempo beimUmweltschutz.

Reto Bieri

DasBundesgericht hat gesternüberra-
schendentschieden,dassdieHochdor-
fer Bevölkerung über die kommunale
Initiative «Hochdorf heizt erneuerbar
– ab 2030erst recht» abstimmenkann.
Das Urteil ist bemerkenswert, denn
das höchste Gericht stellt sich gegen
denHochdorferGemeinderat, die Lu-
zerner Regierung sowie das Kantons-
gericht. Diese hatten das Volksbegeh-
renals ungültig taxiert,mitVerweis auf
die Eigentumsgarantie in der Bundes-
verfassung.

Das sahen die fünf Richter anders.
Überwiegende öffentliche Interessen
seienderEigentumsgarantie gleichge-
stellt.DiedemokratischenGrundrech-
te dürften zudem nicht eingeschränkt
werden. Die Richter wiesen weiter

darauf hin, dass bei der Umsetzung
durchausSpielraumbestehe.Zwarkön-
ne eineAnnahmeder InitiativeKosten
verursachen.Entsprechendmüsstedie
GemeindeAusführungsbestimmungen
erlassen, umdiefinanziellenFolgen zu
mildern, etwa eine Härtefallregelung
oder zusätzliche Fördermittel.

AndereGemeindenzu
ähnlichenVorlagenermutigt
ErfreutüberdasResultat ausLausanne
zeigte sich Initiant Roman Bolliger. Er
sei sehr dankbar, dass die Hochdorfe-
rinnen und Hochdorfer nun über die
Klimainitiative abstimmen können.
DasUrteil desBundesgerichts habeSi-
gnalwirkungüberHochdorfhinausund
ermutigeandereGemeinden, ähnliche
Vorlagen zur Abstimmung zu bringen.
Kommentar 5. Spalte 20

Über 150 Hausdurchsuchungen in acht europäischen Ländern: Bei einer Gross-
razzia gegen die ’Ndrangheta sind mehr als 100 mutmassliche Kriminelle fest-
genommen worden. Die kalabrische Mafia gilt als die gefährlichste Clanorgani-
sation aus Italien. 7 Bild: Alex Talash/AFP (Hagen, Deutschland, 3. 5. 2023)

InternationaleAktiongegen italienischeKokain-Mafia

Verschwiegenheit den
Gemeindenzuliebe
Asylplätze Der Kanton Luzern teilt
neuerdingsnichtmehrmit,welcheGe-
meinden zu wenig Flüchtlingsunter-
künftebereitstellenundwelchedasSoll
erreicht haben.Die entsprechendeBit-
te kam vomVerband der Luzerner Ge-
meinden (VLG)–dieListehabegewisse
GemeindenandenPrangergestellt.Be-
kannt ist dafür: 61Gemeindenmüssen
Ersatzabgaben zahlen, doch nur ein
Drittel kommtdieser Pflicht nach.Den
Kanton überrascht das nicht.

Derweil könnten dieGemeindezu-
weisung und damit auch das Malus-
System imHerbstGeschichte sein.Der
Kantonhat aktuell nämlichmehrAsyl-
plätze, als er benötigt. Entscheidend
wirddasAusmassderFlüchtlingswelle
im Sommer sein. (lf/dlw) 21

Ufschötti:Anwohner
fordernmehrPolizei
Stadt Luzern 112Anwohnerinnenund
Anwohner des Alpenquais haben eine
PetitionunterschriebenunddemStadt-
rat überreicht.Darin fordern siediesen
auf, inderbenachbartenUfschötti«mit
geeigneten Massnahmen» die gesetz-
lich vorgegebene Nachtruhe zwischen
22und6Uhrdurchzusetzen.«DiePoli-
zei muss mehr kontrollieren», präzi-
siert Nick Dubach von der IG Alpen-
quai. Es gehe nicht um eineDauerprä-
senz, aberummehrPatrouillenfahrten.

Die Anwohnenden beklagen sich
seit Jahren über Lärm, Abfall und den
Missbrauch ihrer Gärten als WC wäh-
rend der Wochenendnächte. Zwar be-
findet sichdie IG imAustauschmit der
Stadt, doch fühle man sich zu wenig
ernstgenommen. (hor) 18

Importeureumgehen
CO2-Sanktionen
Autos Schwere Geländewagen sind
hierzulande beliebt, obwohl sie viel
CO2 ausstossen. Importsanktionen
sollten dafür sorgen, dass weniger
Autos mit hohem Treibstoffverbrauch
eingeführtwerden.Dochesgibt zuvie-
le Umgehungsmöglichkeiten.

Unter anderemverleitendie Impor-
te vonHybrid- und Elektroautos dazu.
Diese sind wegen der Batterie sehr
schwer, stossen aber weniger oder gar
kein CO2 aus und sind darum sank-
tionsfrei. Weil es den Importeuren er-
laubt ist, Emissionsgemeinschaften zu
bilden sowie emissionsschwere Fahr-
zeuge an andere Flotten abzutreten,
wirddieserEffektgeschickt ausgenutzt.
So werden auf jedes Elektroauto teils
vier Verbrenner importiert, die keine
Strafe zahlenmüssen. (mjb/wan) 2/3

«Ichbindankbar,
dassHochdorf
abstimmendarf.»

RomanBolliger
Hauptinitiant der Klimainitiative
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HeidiUlrichausFlüelen istWeltmeisterin
DerUrnerWindsurferinHeidi Ulrich gelingt die Premiere an denWeltmeisterschaften im
Speed-Windsurfen. Obwohl sie das erste Rennen verpasste.

Jule Seifert

HeidiUlrichhält alleWeltrekor-
de im Speed-Windsurfen, nun
ist dieWindsurferin ausFlüelen
zum ersten Mal Weltmeisterin
geworden. Dabei startete der
Wettkampf zunächst ohne die
38-Jährige. Aus privaten Grün-
den reiste Ulrich erst später ans
MittelmeernachSüdfrankreich.
Sie verpasste das erste Rennen.
DashindertedieUrnerin jedoch
nicht daran, am zweiten Wett-
kampftagalles zugeben. Sie ge-
wannalledreiRennendesTages
und sicherte sichdenWeltmeis-
tertitel im Speed-Windsurfen.
«Ichmusste dreimal gewinnen,
sonst hätte es nicht gereicht»,
sagt Ulrich.

Nach zwei gewonnenen
Rennen bei starkemWindwur-
de Ulrich vor dem dritten Ren-
nennochmalsnervös.DerWind
liess nach. Zum Glück war ihr
Partner Christian Arnold vor
Ort, der innerhalbkürzesterZeit

zum Auto sprintete, um das
grössere Material zu holen.
«AuchdankmeinergrossenLie-
beChristiankonntenwirdiesen
Titel nach Hause holen», sagt
dieWeltmeisterin.

Es sei eine emotionale Wo-
chegewesen, soUlrich. Sie star-
tete zum ersten Mal an den

Weltmeisterschaften und war
imVorfeld aufgeregt. Bei einem
Weltrekordversuch surft Ulrich
bei starken Stürmen. Und ist
häufigeinederwenigenFrauen,
die es riskiert, aufs Wasser zu
gehen.

Bei der WM wird auch bei
geringeren Windgeschwindig-

keiten gestartet. Die Konkur-
renzderFrauen istdanngrösser.
«Eswar super cool,mit sovielen
Frauen zusammen zu fahren»,
sagt Ulrich und beschenkt sich
mit dem WM-Titel selbst zu
ihrem Geburtstag, den sie am
kommenden Dienstag feiern
kann.

Wettkampfmodus
an der WM

Das Zeitfenster der WM beträgt
insgesamt zehn Tage. Sobald es
genügendWind hat, wird gestar-
tet. Bei guten Bedingungen gibt
es bis zu fünf Heats pro Tag. Pro
Heat haben dieWindsurfer wäh-
rend anderthalb Stunden Zeit,
die 500 m lange Strecke zu fah-
ren. AmEnde der zehn Tagewer-
den die einzelnenHeats zusam-
mengezählt und die Weltmeis-
ter-Titel vergeben. (js)Zurück in Flüelen mit der Weltmeister-Trophäe: Heidi Ulrich und ihr

Partner Christian Arnold. Bild: PD

Klingbergkehrt in
dieHeimat zurück
Eishockey Die Beziehung zwi-
schen Carl Klingberg und dem
EVZuggingnach sieben Jahren
und 419 Spielen zu Ende. Der
schwedische Stürmer war Teil
der Meisterteams 2021 und
2022.Der 32-Jährige hat es sich
offengelassen, in der Schweiz
sesshaft zubleiben, umnächste
Saison für einen National-
League-Klub auf Torejagd zu
gehen. Aber auch in Schweden
meldetenKlubs ihr Interesse an.

Gestern wurde Klingbergs
nächste Destination bekannt:
Ihn zieht es zurück in seineHei-
mat zu Frölunda HC, seinem
Ausbildungs- und Stammklub,
dener 2012RichtungNordame-
rika verlassen hatte. Klingberg
hat beim vierfachen Gewinner
derChampionsHockeyLeague
einenVertragüber zwei Saisons
bis 2025unterschrieben.Damit
wirderTeamkollegevonHenrik
Tömmernes.GenfsMeisterspie-
ler hat sich bis 2027 an denVer-
ein gebunden. Auf der Home-
page von Frölunda lässt sich
Klingbergwie folgt zitieren:«Es
fühlt sich fantastisch an, zurück
zu sein.» (pz)

DieFinalplätze
sindvergeben
Schiessen Total 93 Gruppen
qualifizierten sich an der Zwi-
schenrunde der diesjährigen
Gruppenmeisterschaft Gewehr
300MeterdesLuzernerKanto-
nalschützenvereins fürdenKan-
tonalfinal. Dieser findet am 12.
Mai in Emmen (Feld D/E) und
Kriens (Feld A) statt.

ImFeldAwerden sämtliche
23 Gruppen, die zur Zwischen-
runde angetreten sind, auch
beimKantonalfinal mit von der
Partie sein. Das höchste Resul-
tat realisierte die Feldschützen
Obernau. Armin Stalder (195),
Erich Stalder (192), Urs Röthlin
(192), Silvan Stalder (191) und
Alice Stalder (191) totalisierten
961 Punkte und distanzierten
damit das Quintett der SG
Menznau (951) klar. Auf dem 3.
Rang reihte sich die 2. Gruppe
des SVWillisau-Land (948) ein.
Für das höchste Einzelresultat
der Zwischenrunde im Feld A
sorgteRolfHodel vomSVWilli-
sau-Landmit 196 Punkte. (pbi)

Feld D: 1. Fischbach 697 Punkte. 2. Malters
691. 3. Schongau 688. – Feld E: 1. Santen-
berg 689. 2. Grossdietwil II 685. 3. Wikon
undMenznau, je 683.

LinusBolzern lebt fürdenKanusport
Konsequent an die Kanu-Spitze: Der Luzerner Linus Bolzern ignoriert seit Jahren einenRatschlag seiner Trainer. Der Erfolg gibt ihm recht.

Nicola Abt

In der Werkstatt des Kanuclub
Nidwalden liegtdasBootvonLi-
nusBolzern. Ein Patient auf der
Intensivstation.«DerSitz ist ka-
putt», erklärt der 24-Jährige.
Ohne ihn geht nichts. Ein An-
denkenausdemletztenRennen.

Der Adligenswiler riss ihn
aus der Verankerung. Ein Wut-
anfall?Bolzernwinkt lachendab
undmeint:«Es ist keinePremie-
re,wurdewohl einfach schlecht
repariert.» Was der Zwischen-
fall auch zeigt: Der Luzerner ist
zurück auf dem Wasser. Letzte
SaisonverpassteermehrereMo-
nate wegen einer Corona-Er-
krankung.

Fokusauf
eineDisziplin?
Zurzeit fühlt er sich topfit. Vor
zweiWochen endete das Flach-
wasser-Trainingslager in
Ungarn. Kurz darauf bestritt
Bolzern einen Wildwasser-
Wettkampf. Das wechselhafte
Programmkommtbei denCoa-
ches nicht nur gut an.

«Seit ich vierzehn Jahre alt
bin, heisst es, ich müsse mich
langsam für eine Disziplin ent-
scheiden.» Bolzern bleibt stur.
«Ich bin in beiden Disziplinen
erfolgreich. Wieso sollte ich et-
wasändern?» ImWildwasser ist
er U23-Europameister, und im
Flachwasser stehter regelmässig
indenFinals.Zurzeit gibt esnie-
manden, der in beidenDiszipli-
nen zu den Besten gehört. Der
Innerschweizerwill das ändern.

Bolzern geht All-in, setzt
auf die Karte Spitzensport, ab-
solviert 20Trainingsstunden in
derWoche. «Die Sporthilfe, das
Militär und der Kanton Luzern
sindmeine grösstenEinnahme-
quellen.» Für das Profi-Leben
verzichtet Bolzern, der ein Stu-

dium in Betriebsökonomie ab-
geschlossen hat, auf jeglichen
Luxus. «Ich gebe mein ganzes
Geld für das Kanufahren aus.»
Der Beweis dafür ist sein
iPhone SE aus dem Jahr 2016,
welches er soeben aus der Ho-
sentasche kramt.

AufderWebsitedesBundes-
amtes für Umwelt informiert er
sich über den Wasserstand der
EngelbergerAa.«Siehtnicht ge-
rade toll aus», murmelt er. Op-
timalwären20bis 30Kubikpro
Sekunde. «Davon sind wir heu-
te weit entfernt.» Daran ändert
auch der einsetzende Regen
nichts. Mit der Wassermenge
kämpft die Schweizer Kanusze-
ne seit einigen Jahren. Am Ur-
sprungderProblematik stehtdie

Klimaerwärmung. Mit dem
Rückgang der Schneefälle
nimmtauchdasSchmelzwasser
ab. Bolzern ahnt Böses. «Der
mildeWinter könnteeinenwas-
sertechnisch miserablen Früh-
ling zur Folge haben.»

Bevor das Wasser in den
Flüssen und damit bei den Ka-
nufahrern landet, fliesst es indie
Stauseen oderWasserkraftwer-
ke.Einesbefindet sich inDallen-
wil NW und damit mitten im
Trainingsfluss vonBolzern.Der
Luzerner ist zwiegespalten.
«Für die Energiewende ist die
Wasserkraft sehr wichtig.
Gleichzeitig wünschte ich mir
mehrWasser in den Flüssen.»

DieBefürchtungenbewahr-
heiteten sich.DerWasserspiegel

in der Engelberger Aa, wo im
kommenden Jahr die Junioren-
WMstattfindet, ist grenzwertig.
«Ein Training würden wir wohl
absagen, aber für ein Fotoshoo-
ting reicht es.» Bolzern kennt
hier jedenSteinpersönlich -mit
Namen.

Etwasganzandereswird ihn
anderWildwasser-WMAnfang
Juni in Augsburg erwarten. Mit
demOlympiakanal von 1972 ist
er nicht so vertraut. «Ich war
erst einmaldort, unddas ist Jah-
re her.» Es handelt sich um
einen künstlichen Kanal. Die
Steine im Wasser wurden von
Menschen platziert.

Bolzern bevorzugt natürli-
cheGewässer. «Diekünstlichen
sindvollgestopftmit verschiede-
nen Elementen, man versucht
alles zu integrieren.» Im Wild-
wasserwird in sechs Schwierig-
keitsstufen unterschieden. Bei
der tiefstenKategorie kann sich
praktisch jederüberWasserhal-
ten.«DerEngelberger-Aa-Fluss
liegt zwischen der Schwierig-
keitsstufe zwei und drei.» Im
Weltcup geht es hoch bis maxi-
mal auf Stufe vier.

Misstrauen
beimEssen
Die Zahl vier prägt das Leben
von Bolzern auf eine spezielle
Art undWeise. Als Vierjähriger
wurdebei ihmZöliakie (Gluten-
intoleranz) diagnostiziert. An
gewissen Wettkampfstätten
führt das zu Problemen.
«Manchmal verkaufen sie dir
das Essen als glutenfrei, aber
wenn ichesmir anschaue, glau-
be ich nicht daran.» In solchen
Momentenvertraut er lieber sei-
neneigenenKochkünsten.«Ich
nehme zur Sicherheit meistens
etwas Essen von zu Hause mit.
An einem Wettkampf will ich
nichts riskieren.»

Der U23-Europameister kennt die Engelberger Aa bestens. Locker gleitet er durch das Wasser. Bilder: Philipp Schmidli (Dallenwil, 28. 4. 2023)

Der Luzerner nimmt sein Kanu vom Autodach. Danach zieht er sich
um. Später steht er im Neoprenanzug und mit einem Helm bereit.


